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Schlaglichter*

5. März 2015
„Mit Uns – Für Euch“ – Polizei 

und Dataport
Magdeburg. Die GdP kritisiert 

die Art und Weise der geplanten 
Auslagerung der polizeilichen In-
formation- und Kommunikations-
technik. Das Herangehen an die-
sen schwierigen Prozess gleicht 
einer Sturzgeburt und wird in 
keinster Weise den Anforderun-
gen der Polizei gerecht.

3. März 2015
20 Jahre Frauengruppe – GdP-

Frauengruppe zu Gleichstellung, 
Familienfreundlichkeit und Ver-
längerung der Lebensarbeitszeit 
in der Polizei

Magdeburg. Anlässlich des In-
ternationalen Frauentages und der 
Gründung der Frauengruppe in 
der GdP vor 20 Jahren macht die 
Frauengruppe auf Probleme in der 
Polizei aufmerksam.

1. März 2015
Die neue Ausgabe ist online – 

„Deutsche Polizei“ Landesteil 
Sachsen-Anhalt

Aschersleben. Nachdem die 
März-Ausgabe der „Deutschen 
Polizei“ in den Briefkästen lag, ist 
die Onlineausgabe unseres Lan-
desteils jetzt für jeden verfügbar.

27. Februar 2015
Die GdP-Petition zur grundge-

setzlichen Alimentationspflicht ist 
übergeben – mehr als 2500 Unter-
schriften

Magdeburg. Der Landesvorsit-
zende der GdP, Koll. Uwe Peter-
mann, hat am Donnerstag, dem 
26. Februar 2015, dem Vorsitzen-
den des Petitionsausschusses, 
MdL Hans-Joachim Mewes, eine 
Petition übergeben.

26. Februar 2015
Tarifrunde 2015 – Gemeinsa-

mer Aufruf zur Kundgebung am 
4. März 2015

Magdeburg. Liebe Kollegin-
nen, liebe Kollegen, zurzeit lau-
fen die Tarifverhandlungen für 
die Beschäftigten der Bundeslän-
der. Die Gewerkschaften fordern 
unter anderem:

� Fortsetzung auf Seite 2

SACHSEN-ANHALT

LANDESJOURNAL
Personalratswahl 2015

In den vergangenen fünf Jahren 
haben die GdP und ihre Personal-
räte Einiges erreicht:

•	 Die Zahl der Neueinstellungen ist 
in Sachsen-Anhalt in zwei Etap-
pen auf mittlerweile 200 gestie-
gen. Allerdings wissen wir, dass 
damit ein zukunftsfähiger Perso-
nalbestand noch lange nicht si-
chergestellt werden wird.

•	 Die bundesweit einmalige Einfüh-
rung der Rüstzeit gehört für uns zu 
den größten Erfolgen dieser Legis-
latur, auch wenn es kaum einem 
wirklich richtig bewusst ist, wel-
che positiven Auswirkungen dies 
für die Kollegen jetzt und in der 
Zukunft hat.

•	 Die Verlängerung der Teilzeit- 
und Altersteilzeittarifverträge.

•	 Die Wiedereinführung des Son-
derurlaubs bei Dienstjubiläen für 
Beamte.
Dazu kommen die vielen einzelnen 

Aktionen zur Lösung von Problemen 
unserer Kolleginnen und Kollegen. Ob 
die Begleitung bei Gesprächen zum 
betrieblichen Eingliederungsmanage-
ment, bei Auswahlverfahren und die 
Verhandlungen mit den Dienststellen 
zur Lösung der anderen Probleme. 
Viele meinen, das alles sei selbstver-
ständlich. Das ist es aber nicht. Denn 
das, was wir in den vergangenen Jah-
ren bei der Polizei in Sachsen-Anhalt 
erreicht haben, haben wir nicht ge-
schenkt bekommen – so selbstlos ist 
Politik nicht. Sondern wir haben uns 
diese Erfolge hart erkämpft. Deshalb 
sind die Erfolge der letzten fünf Jah-

Jede Stimme zählt!
Jetzt Flagge zeigen – GdP, die richtige Wahl!

re auch ein Ergebnis engagierter 
Personalratsarbeit. Sie sind die Ern-
te dafür, dass die Beschäftigen der 
Polizei die Kandidatinnen und Kan-
didaten der GdP mit einem großen 
Vertrauensvorschuss ausgestattet 
haben.

Das ist auch in Zukunft nicht an-
ders. Auch in den kommenden fünf 
Jahren werden nur die Personalräte 
etwa für die Beschäftigten errei-
chen, die klare Ziele verfolgen und 
die eine starke Gewerkschaft an ih-
rer Seite haben, die GdP.

Wir haben uns umfangreiche Zie-
le für GdP-Vertreter in den Perso-
nalräten gestellt. Im Kern geht es 
1. �um den Abbau des Beförderungs-

staus, 
2. �darum, durch Neueinstellungen 

den Personalabbau zu stoppen,
3. �um die Erstellung eines echten 

Personalentwicklungskonzeptes 
für die Polizei (Beamte und Ar-
beitnehmer), 

4. �die dauerhafte Vereinbarkeit von 
Beruf und Familie und

5. �eine bessere und zuverlässigere 
Dienstplanung.
Natürlich gibt es weitere Ziele, 

diese hier zu benennen, würde den 
Rahmen dieses Artikels sprengen. 

Ich fordere euch auf: Geht wäh-
len! Unterstützt die Kandidatinnen 
und Kandidaten der GdP. Denn nur 
starke Personalräte können etwas 
bewegen. Jede Stimme zählt!

Uwe Petermann,  
Vorsitzender der Gewerkschaft  

der Polizei Sachsen-Anhalt
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20150401

„Mit Uns – Für Euch“ 
mit diesem Slogan 
geht die GdP in den 
Personalratswahl-
kampf.
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•	 Entgelterhöhung von 5,5 %, min-
destens 175 E,

•	 Erhöhung der Ausbildungsent-
gelte um 100 E,

•	 Schaffung einer Entgeltordnung 
für Lehrkräfte.
24. Februar 2015
„Mit Uns – Für Euch“ – GdP-Peti-

tion zur grundgesetzlichen Alimen-
tationspflicht – Einladung zur Über-
gabe der Unterschriften

Magdeburg. Neben der Verfol-
gung verschiedener Klagen vor 
Verwaltungsgerichten zur grundge-
setzlichen Alimentationspflicht und 
dem Einlegen eines Widerspruchs 
gegen die Alimentation i. V. m. der 
Einführung der Kostendämpfungs-
pauschale bzw. des Besoldungsein-
behaltes möchten wir mithilfe einer 
Petition die Abgeordneten des 
Landtages auffordern, sich mit die-
ser Thematik zu beschäftigen.

23. Februar 2015
„Gute Nachricht“ für alle Ver-

kehrssünder: Sachsen-Anhalt schafft 

Schlaglichter*
Verkehrspolizei in der Fläche ab

Magdeburg. Mit insgesamt weni-
ger Verkehrsunfällen und einem 
Getöteten weniger als im Vorjahr 
scheint wieder ein Schritt in Rich-
tung mehr Sicherheit im Straßen-
verkehr gelungen zu sein. Gleich-
zeitig sind die deutlich gestiegenen 
Zahlen der Schwer- und Leichtver-
letzten ein alarmierendes Zeichen 
dafür, der Verkehrssicherheit in 
Sachsen-Anhalt mehr Aufmerk-
samkeit zu schenken.

20. Februar 2015
„Mit Uns – Für Euch“ – Keine Er-

nennung zum 1. März 2015 – Die 
Landesregierung sagt wieder ein-
mal: Danke

Mit völligem Unverständnis re-
agiert die Gewerkschaft der Polizei 
auf einen Erlass des Ministeriums 
des Innern, der die Ernennung der 
Absolventen der Fachhochschule 
Polizei Sachsen-Anhalt zurück-
stellt.

10. Februar 2015
GdP-Seminare – Neue Seminar

angebote für euch – Das Fortbil-
dungsprogramm der GdP 2015

Magdeburg. Auch in diesem Jahr 
bieten wir wieder ein breit gefä-
chertes Angebot an Lehrgängen für 
euch an. Hier findet ihr eine Über-
sicht der angebotenen Seminare.

6. Februar 2015
Mit Uns – Für Euch – Kurzinfo Pe-

tition – GdP-Petition zur grundge-
setzlichen Alimentationspflicht

Magdeburg. Liebe Kolleginnen 
und Kollegen, da es scheinbar noch 
einige Unklarheiten über den Sinn 
unserer GdP-Petition zur grund- 
gesetzlichen Alimentationspflicht 
gibt, hier noch einige Hinweise.

* Unter dieser Überschrift werden 
kurze und prägnante Informationen 
aus den letzten Wochen veröffent-
licht. Mehr Aktuelles gibt es unter:

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/Nachrichten

nachrufe

WIR TRAUERN UM
Hans-Jürgen Loos (68)	 BG Nord
Klaus-Dieter Bornemann (59)	 BG Süd
Bernd-Rüdiger Stamm (60) 	 BG Süd
Heiko Scherf (72)	 BG Süd
Erich Ludwig (83)	 BG Süd
Kurt Stein (88)	 BG Süd

Wir werden dem Verstorbenen ein
ehrendes Andenken bewahren.

Der Landesvorstand

Tscha, da mussde ich doch zum 
Lehrjang drei Dache nach Aschers-
lem, de äldesde Stadd in Sachsen-An-
hald. An dr EfHa mergd ma nüschd 
davon. Alles schick und neu. Unn 
Fernseher hamm die! Sogar so vülle, 
dasse welche an de Wand häng gönn.

Ich hab bestimmd zehn Minuden 
gebraucht, bis ich gemergd hawe, 
dass da nüscht weider, wie de Zim-
mernummr vom Regdor und eh La-

Neues vom Bolizeier

cheblaan gommd. Das nenn ich ma 
Lugsus. Ich glowe der riesige LED-TV 
wäre inne Revier besseer aufgehohm. 
Awr Lugsus muss mer sich leisdn 
könn. Oder wie dr Regdor sachd, ne 
dolle Sache.

Also nu ma schön de Modiwadion 
hochhaldn und weider dienen.

Eurer Bolizeier aus Machdeburch.
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/

id/20150402

EEne janz dolle Sache
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LBV-Sitzung am 13. und 14. 2. 2015

Am 13. 2. 2015 traf sich der 
Landesbezirksvorstand (LBV), um 
die Arbeit der GdP Sachsen-Anhalt 
für das Jahr 2015 zu koordinieren.

Uwe Petermann berichtete dem LBV 
aus der ereignisreichen Zeit seit dem 
7. LDT. Es wurde durch den Geschäfts-
führenden Landesbezirksvorstand 
(GLBV) bereits begonnen, die Aufträ-
ge des Landesdelegiertentages zu be-
arbeiten. Die Satzungsänderungen 
wurden in die neue Satzung eingear-
beitet und es konnten die ersten Exem-
plare dem LBV übergeben werden.

Auf dem 7. LDT verlangte der In-
nenminister Holger Stahlknecht zum 
Thema Mobbing durch Polizeiführer 
eine Auskunft. Dies wurde am Bei-
spiel des Personalrates SAW am 
21. 10. 2014 dem MI erläutert. Leider 
gibt es bisher keine Rückantwort.

Im Gegensatz zur DPolG redet die 
GdP nicht nur oder telefoniert sinnlos 
mit dem Minister, sondern die GdP 
schafft Fak en und handelt.

Z.  B. die erarbeitete Petition zur 
Alimentation der Beamten wurde 
sehr gut aufgenommen im Land. Sie 
hat ein Achtungszeichen gesetzt. Ins-
gesamt kamen über 2500 Unterschrif-
ten zusammen. Die Kollegen erkann-
ten, dass hier für alle Kollegen 
konstruktiv gearbeitet wird. Uwe Pe-
termann berichtet weiter, dass es in 
der nächsten Woche Gespräche zu 
Dataport geben wird, in welchen er-
neut die Aufforderung an das Land 
ergeht, für die zu Dataport wechseln-
den Mitarbeiter einen Tarifvertrag 
abzuschließen.

Die nächsten zwei Schwerpunkte 
im Jahr 2015 sind die Personalrats-
wahlen im April und die Organisati-
onsfortentwicklung (OFE).

Kandidaten PHPR

Der LBV aktualisierte die Kandida-
tenliste zur PHPR-Wahl und konnte 
feststellen, dass wir zwei wirkliche 
Spitzenkandidaten, Uwe Spallek und 
Liane Bosse, als Wahlvorschläge prä-
sentieren können – kompetent und 
der Basis nah. Mittlerweile stehen 
alle Listen für die örtlichen PR und die 
Stufenvertretungen. Mit diesen Kan-

didaten ist eine wirkungsvolle Zu-
sammenarbeit zwischen PHPR, Stu-
fenvertretungen und den öPR 
jederzeit gewährleistet. In der Dis-
kussion wurde durch den LBV festge-
legt, welche Themen durch die GdP 
anzupacken sind. 

Strukturreform – genannt OFE

Die OFE sorgt für erhebliche Prob-
leme im Land. Der Dienstpostenplan 
ist erstellt, jedoch macht die Polizei-
verwaltung in allen PDen alles unter-
schiedlich und was sie will. Es gibt 
keine einheitlichen Durchführungs-
bestimmungen.

Der DSM-Erlass gilt immer noch, 
jedoch werden die Koordinatoren als 
Einsatzbeamte eingesetzt. Es entsteht 
immer mehr der Eindruck, dass der 
DPolG-geführte Stufenpersonalrat in 
der PD Nord nicht im Interesse der 
Beschäftigten arbeitet.

Die RBB arbeiten in der PD Nord 
jetzt Gleitzeit von 6 bis 21 Uhr. Die 
Vorlage der Dienststelle wurde durch 
die Stufe „verfristet“ und damit wur-
de dieser zugestimmt. Im Falle der 
RBB wäre jedoch der Bedarfsdienst 
wahrscheinlich richtig gewesen, um 
die RBB nicht weiter aus der Polizei 
auszugliedern.

Die Besetzung der Streifenkreise 
ist teilweise nicht mehr gewährleistet. 
Kripoarbeit leidet unter Desorganisa-
tion und Zukunftsangst. Verwal-
tungsmitarbeiter stehen in jeder 
dienstlichen Hinsicht unter psychi-
schem und physischem Dauerdruck.

Es entsteht im Land der Eindruck, 
dass Berichte in den Dienststellen ge-
schrieben werden und diese durch 
die Leiter der Behörden geschönt 

werden, so dass im MI ankommt, dass 
alles in Ordnung mit der OFE ist. Hier 
müssen die Personalräte konkrete 
Probleme erfassen und dem PHPR 
zukommen lassen, damit der Minister 
und die Lenkungsgruppe nicht nur 
beschließen, was sie wollen, sondern 
auch die teilweise desaströsen Ergeb-
nisse vorgehalten bekommen.

Werden die Berichte ans MI 
geschönt?

Aus der LBP ein krasses Beispiel: Die 
Einsatzbelastung ist weiter sehr hoch. 
Die UPED ist derzeitig kaum möglich. 
Probleme gibt es derzeitig bei der 
Dienstzeitberechnung und beim Mehr-
dienst. Das Dezernat 14 (Einsatz) be-
rechnet überregional 100 % der Stun-
den und will im Land selber nur 25 % 
der Bereitschaftszeiten anerkennen.

Dies ist eine Sache für den PHPR. 
Jeder Kollege in der LBP hat jetzt ca. 
300 Überstunden. Zum G7-Gipfel 
wird die LBP ca. drei Wochen nicht da 
sein und es entstehen für jeden Kolle-
gen geplante 336 Überstunden (d. h. 
42 Tage!). Die Abgeltung von Mehr-
dienst ist nicht geregelt. Wer über-
nimmt die Aufgaben? Werden die 
Streifenkreise gesprengt und LEO 
ELBE wieder aktiviert?

Der LBV gibt bekannt, dass am 
9. 10. 2015 der aoLDT zu Satzungsfra-
gen stattfindet. Schwerpunkt: Im Vor-
feld ist zu überlegen, wie die KGen 
und BGen noch besser in die Ent-
scheidungsprozesse zu integrieren 
sind. Ebenso muss eine neutrale Ge-
wichtung der Gremien herausgear-
beitet werden. 

Ingo Neubert, Landesschriftführer
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20150403

Der Landesbezirkvorstand stellt sich den 
aktuellen vielseitigen Problemen

Die Kandidatenliste 
für den PHPR wurde 
besprochen und 
bestätigt.
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Landesbezirksfachbereich Schutzpolizei

Am 29. 1. 2014 traf sich der neu 
gewählte Landesbezirksfachbereich 
Schutzpolizei (LBFB) der GdP in den 
Räumen der Landesgeschäftsstelle 
in Magdeburg zur 1. Sitzung.

Gut versorgt mit Wasser und Kaffee 
wurden alle Teilnehmer mit einer klei-
nen Ansprache durch den Landesvor-
sitzenden Uwe Petermann empfangen. 
Mit gewohntem Enthusiasmus und gu-
ter Laune wünschte er dem LBFB eine 
erfolgreiche Arbeit und übergab da-
nach das Wort an den bisherigen Vor-
sitzenden Michael Hoffmann.

Nach kurzer Vorstellungsrunde er-
folgte einstimmig die Wiederwahl des 
alten und neuen Vorsitzenden, das 
Amt der Schriftführerin fiel an Kolle-
gin Yvonne Fiala. Ohne lange Anlauf-
phase ging es dann auch gleich an die 
Arbeit und man verständigte sich 
über den Kollegen Ingo Neubert (Ver-
bindungskollege zum GLBV), dass 
mehr Aufträge seitens der GdP-Füh-
rung gewünscht seien.

Dieser berichtete auch gleich von 
der Auflage neuer/aktualisierter 
Streifenhelfer und machte auf die an-
stehenden Personalratswahlen auf-
merksam. Mit dem Stichwort Strei-
fenhelfer kamen auch erste Ideen aus 
dem Teilnehmerbereich. So wollte 

man sich dem Thema „Merkbuch“ 
sowie der medialen Ausstattung der 
Streifenwagen und Wachen (Radio/
TV/Internet) annehmen, wozu sich 
der Kollege Tino Franke bereit erklär-
te, weitere Informationen zu sam-
meln. Passend zur Informationstech-
nik wurde die Bodycam zur Diskussion 
gebracht, Problemfelder bei Trage-
weise sowie Ansichten von Vor- und 
Nachteilen wurden ausgetauscht.

Einen großen Zeitanteil nahm wie 
gewohnt die Diskussion zur persönli-
chen Uniform und zu Führungs- und 
Einsatzmitteln (FEM) ein. So wurden 
anfangs Meinungen von Kollegen aus 
dem Revier Harz zu einer Sommer- 
und Winteruniform in den Ausschuss 
getragen und gesammelte Erfahrun-
gen mit anderen Stoffen (Softshell), 
taktischen Einsatzwesten und der 
Trageweise der FEM ausgetauscht.

Es ging um eine mögliche Regenho-
se, die Funktionalität der Überziehwes-
te, den Tragekomfort der Jacken sowie 
Probleme des Gürtel-Holster-Systems 
beim Sitzen im Streifenwagen und bei 
der Erstausstattung der Berufsanfänger.

Ein erstes Arbeitsergebnis bestand 
darin, durch einen Fragebogen mög-
liche „Updates“ zu ermitteln, dessen 
Entwurf der Kollege Bert Daniel bei 
der nächsten Sitzung dem LBFB vor-
legen möchte.

Die Kollegin Sabine Wübbenhorst 
gab gleichzeitig noch einmal zu be-
denken, dass die Einführung der 
neuen Uniform 2009 kostenneutral 
erfolgte, eine Optimierung und Ver-
besserung sind durch ständigen 
Wandel und Entwicklung eine logi-
sche Reaktion. Eine solche Erweite-
rung des Bekleidungsangebotes sind 
die Präsentationsmäntel und Warnja-
cken der Schutzklasse III (größere 
Reflektionsflächen), welche jetzt im 
BSC bestellt werden können.

Eine weiteres Themengebiet sieht 
der LBFB in der Organisationsfortent-
wicklung der Schutzpolizei, diese 
Baustelle soll in künftigen Sitzungen 
Beachtung finden.

Hier noch einmal alle derzeitigen 
Mitglieder des neuen LBFB:
•	 Michael Hoffmann – PRev. Wittenberg
•	 Frank Müller – RBB in Braunsbedra
•	 Ralf Mosert – PRev. Saalekreis
•	 Ingo Neubert – PRev. Jerichower 

Land
•	 Sabine Wübbenhorst – TPA, BSC
•	 Tino Franke – PRev. Köthen
•	 Anett Reuter – PRev. Magdeburg
•	 Yvonne Fiala – FHS Aschersleben
•	 Bert Daniel – RK Quedlinburg
•	 Sven Rothe – PRev. Jerichower Land
•	 Heike Krüger – FHS Aschersleben

Yvonne Fiala
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20150404

„Alte“ Runde und neue Gesichter

Der Landesseniorenvorstand informiert

Die Liste der Medikamente, die 
nicht mehr gegen kostengünstigere 
wirkstoffgleiche Präparate ausge-
tauscht werden dürfen, wächst 
(siehe dazu auch Artikel in GdP- Zeit-
schrift Dezemberausgabe 2014).

Mittlerweile sind es schon sieben 
Wirkstoffe, die von der „Aut-idem-Re-
gelung“*1 ausgeschlossen worden sind.

Dabei handelt es sich um Arznei 
mit enger therapeutischer Breite, bei 
denen bereits kleine Abweichungen 
im Blutspiegel die Wirkung verän-
dern können. Betroffen sind:
•	 Herzmittel = Beta-Acetyldigoxin, 

Digitoxin, Digoxin
•	 Antiepileptikum = Phenytoin
•	 Immunsuppressiva = Tacrolimus 

und Ciclosporin

•	 Schilddrüsenhormon = Levothyro-
xin-Natrium
Die Beihilfefestsetzungsstelle rich-

tet sich strikt nach den Festlegungen 
der gesetzlichen Krankenkassen, nun 
dürften auch sie nicht mehr auf Aus-
tauschpräparate, in denen die o.  g. 
Wirkstoffe enthalten sind, bestehen 
bzw. die Kosten um einen Festbetrag 
kürzen.

Leider ist festzustellen, dass die 
Beihilfefestsetzungsstelle sich um die 
Umsetzung der Festlegung, dass Arz-
nei mit enger therapeutischer Breite, 
bei denen bereits kleine Abweichun-
gen im Blutspiegel die Wirkung ver-
ändern können, nicht mehr gegen 
kostengünstigere wirkstoffgleiche 
Präparate ausgetauscht werden dür-
fen, einfach übergeht bzw. nicht be-
achtet. Sie reagiert auch nicht auf 

Verweise der Versorgungsempfänger 
auf diese Tatsache.

Wir verstehen die ignorante Vorge-
hensweise der Beihilfefestsetzungs-
stelle überhaupt nicht, zumal die 
Festlegungen zur Gesundheit der 
Versorgungsempfänger beitragen 
und schädliche Wirkungen auf den 
Gesundheitszustand ausgeschlossen 
werden.

Wir bleiben an der Problematik dran, 
euer Landesseniorenvorstand.

*Quelle: „Apotheken-Umschau“
*1 Quelle Wikipedia.de: „... ein medi-
zinisch/pharmazeutischer Fachaus-
druck, der aus dem Lateinischen 
stammt und wörtlich ,oder ein Glei-
ches‘ bedeutet.“

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20150405

Austauschverbot von Arzneistoffen!*
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Aufstiegsausbildung gehobener Dienst in ...
… Sachsen

Die Hochschule der Sächsischen 
Polizei (FH) wird mit dem neu konzi-
pierten Bachelorstudiengang ab 1. 
Oktober 2015 gleich zweigleisig an 
den Start gehen. Am Fortbildungs-
zentrum Bautzen werden die Polizei-
kommissarsanwärter des 23. Studien-
jahrganges ihr dreijähriges Studium 
beginnen. Zeitgleich werden voraus-
sichtlich 75 Aufstiegsbeamte im 22. 
Studienjahrgang mit dem Beginn ih-
res zweijährigen Studiums in Rothen-
burg starten. 

Der Bachelorstudiengang dauert 
drei Jahre. Den Aufstiegsbeamten 
wird allerdings das gesamte erste 
Studienjahr aufgrund ihrer Ausbil-
dung (LG 1.2) und ihrer bisherigen 
Berufserfahrung anerkannt. Das be-
deutet, sie starten  mit dem zweiten 
Studienjahr. 

Insgesamt wird der Bachelorstudi-
engang aus 14 Modulen bestehen. 
Von diesen 14 Modulen müssen die 
Aufstiegsbeamten lediglich elf Modu-
le absolvieren und bestehen. Darüber 
hinaus müssen alle Studenten eine 
Bachelorarbeit schreiben.

21 Monate Hauptstudium (10 Mo-
dule), fünf Wochen Freistellung für 
die Bachelorarbeit, sechs Wochen 
Verwendungspraktikum und fünf 
Wochen für das Modul 14.

 Die Module sind Rechts- und 
Handlungsgrundlagen der Polizei, 
polizeipraktische Grundlagen, Grund 
lagen des Polizeitrainings, Grund-
praktikum, methodische und sozial-
wissenschaftliche Grundlagen, recht-
liche Grundlagen präventiver und 
repressiver polizeilicher Tätigkeit, 
Grundlagenvermittlung (Polizeiarbeit 
allgemein), allgemeine Kriminalistik 
und Grundlagen der Kriminologie, 
Rechts- und Handlungsgrundlagen 
zur Gewährleistung der Verkehrssi-
cherheit, internationale Zusammen-
arbeit, polizeilicher Einsatz in kom-
plexen Lagen, besondere Krimi- 
nalistik und Kriminologie, spezifische 
rechtliche Anforderungen polizeili-
cher Tätigkeit und spezielle Verwen-
dungsfelder.�

Manuela Jerzy

… Thüringen

Die Aufstiegsausbildung vom mitt-
leren in den gehobenen Dienst der 
Thüringer Polizei ist in der Laufbahn-
verordnung für den Polizeivollzugs-
dienst geregelt. Es gibt den „Regel“-
Aufstieg und den prüfungsfreien 
Aufstieg. 

Gemäß § 9 ThürLbVOPol können 
zur Ausbildung für den Aufstieg in 
den gehobenen Polizeivollzugsdienst 
auf Antrag Beamte des mittleren Poli-
zeivollzugsdienstes zugelassen wer-
den, wenn sie die Fachhochschulreife 
oder eine andere zu einem Hochschul-
studium berechtigende Schulbildung 
oder einen als gleichwertig anerkann-
ten Bildungsstand nachweisen, bei ei-
ner mindestens mit dem Prädikat 
„gut“ abgeschlossenen Laufbahnprü-
fung für den mittleren Polizeivollzugs-
dienst oder bei einem im ersten Fünf-
tel eines Prüfungslehrgangs liegenden 
Prüfungsergebnis nach Ablauf der 
Probezeit zwei Jahre, im Übrigen drei 
Jahre, ein Amt des mittleren Dienstes 
innehaben, erkennen lassen, dass sie 
den Anforderungen des gehobenen 
Polizeivollzugsdienstes gewachsen 
sein werden und die Eignung zum 
Aufstieg zuerkannt bekamen, zu Be-
ginn der Ausbildung das 35. Lebens-
jahr noch nicht vollendet haben und 
am Eignungsauswahlverfahren für 
den gehobenen Polizeivollzugsdienst 
erfolgreich teilgenommen haben. Die 
oberste Dienstbehörde kann in be-
gründeten Einzelfällen Ausnahmen 
zulassen. Die Ausbildung dauert 
grundsätzlich zwei Jahre und schließt 
mit der Aufstiegsprüfung ab.

Nach § 12 ThürLbVOPol können 
abweichend davon Polizei-/Kriminal-
hauptmeister, die in der letzten perio-
dischen Beurteilung mindestens mit 
dem Prädikat „übertrifft erheblich die 
Anforderungen“ beurteilt wurden und 
das 50. Lebensjahr vollendet haben, 
ohne Aufstiegsprüfung unmittelbar 
zum Polizei-/Kriminaloberkommissar 
der Besoldungsgruppe A 10 ernannt 
werden. Eine weitere Beförderung ist 
nicht zulässig. Die Entscheidung trifft 
die oberste Dienstbehörde.
			   Edgar Große

... Sachsen-Anhalt

Nach der Verordnung über die Lauf-
bahnen des Polizeivollzugsdienstes 
vom 25. August 2010 gibt es zwei Arten 
der Aufstiegsausbildung. Gemäß § 18 
können Beamte für den Aufstieg in die 
Laufbahn des Polizeivollzugsdienstes 
der Laufbahngruppe 2 zugelassen wer-
den, wenn sie zum Zeitpunkt der Zu-
lassung das 40. Lebensjahr noch nicht 
vollendet haben, die Laufbahnprüfung 
I mit der Note „befriedigend“ oder bes-
ser bestanden haben, sich nach dem 
Bestehen der Laufbahnprüfung I min-
destens fünf Jahre in Ämtern ihrer 
Laufbahn bewährt haben, auf mindes-
tens zwei verschiedenen Dienstposten 
und dabei auch in einer Polizeibehörde 
verwendet wurden, wobei eine Ver-
wendung sechs Monate nicht unter-
schreiten darf, nach ihren fachlichen 
Leistungen, ihren Fähigkeiten und ih-
rer Persönlichkeit geeignet erscheinen 
und eine Eignungsprüfung mit Erfolg 
abgelegt haben. 

Die Aufstiegsausbildung wird als Ba-
chelorstudiengang an der Fachhoch-
schule Polizei in Aschersleben durch-
geführt. Sie dauert zwei Jahre (vier 
Semester) und schließt mit der Lauf-
bahnprüfung II ab. § 19 der PolLVO 
LSA regelt den Verwendungsaufstieg. 
Für diese Art des Aufstiegs in die LG 2 
können Beamte zugelassen werden, 
wenn sie zum Zeitpunkt der Zulassung 
das 44. Lebensjahr vollendet haben, 
mindestens das erste Beförderungsamt 
ihrer Laufbahn inne haben, nach ihren 
fachlichen Leistungen, ihren Fähigkei-
ten und ihrer Persönlichkeit geeignet 
erscheinen, in der letzten Regelbeurtei-
lung wenigstens die Bewertungsstufe 
„C“ in der Gesamtbewertung der Leis-
tungsbeurteilung erhielten. Die Auf-
stiegsausbildung wird in Form von 
fachtheoretischen Lehrveranstaltun-
gen an der Fachhochschule Polizei in 
Aschersleben durchgeführt. Sie dauert 
sechs Monate. Die Zahl der zur Verfü-
gung stehenden Aufstiegsplätze wird 
durch das Ministerium festgelegt. Der 
nächste Verwendungsaufstieg findet 
voraussichtlich ab März 2016 statt.
				  

Jürgen Naatz
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Seniorenbeauftragter der Bezirgsgruppe PD Nord

Im Jahr 2015 gab es schon einige 
runde Jubiläen, die ich als Senioren-
beauftragter der Bezirksgruppe 
Sachsen-Anhalt Nord zum Teil in 
Bildern festgehalten habe.

Zum 75. Geburtstag von Oswald 
Constabel gratulierte auch sein ehe-
maliger Chef des Verkehrsunfalldiens-
tes, Heinz Firl, ebenfalls 75-jährig (un-
teres Bild links). Auch Horst (Mäcki) 
Krause erhielt einen Gutschein zum 
75. Geburtstag (mittleres Foto).

Herbert Mutz freute sich auch über 
einen Gutschein zu seinem 65. Ge-
burtstag (unteres Foto rechts). Eben-
falls zum 65. Geburtstag gratulierte 
ich Lothar Schirmer. Auch er freute 
sich über einen Gutschein. Nach 
einem kurzen Gespräch holte er  
zwei Gitarren und wir spielten ge-
meinsam einen Titel von Bob Dylan 

(Knocking’on Heaven’s Door). Übri-
gens hatte Lothar beim MDR auch ei-
nen Auftritt mit einer Band. Er hatte 
zehn Minuten Zeit, sich den Text ein-
zuprägen, und es klappte hervorra-
gend. Natürlich ging es um seinen 
Abschied von der Polizei. Ein sehr 
würdiger Rahmen für eine Verab-

schiedung. Ohne Bilder, aber genau 
so würdig, gratulierte ich Wolfgang 
Wiermann zum 81., Dieter Paul zum 
75., Gerda Leiding zum 67., Dietmar 
Siegmund zum 73., Hartmut Riedel 
zum 61., Peter Münch zum 65., Ferdi-
nand Schmidt zum 65., Karin Aberle 
zum 71., Karl-Heinz Fischer zum 73. 
und Rolf Lehrmann zum 67. Geburts-
tag.

Wie ihr seht, hat das Jahr gut begon-
nen. Gerne würde ich auch allen ande-
ren Senioren/-innen herzliche Glück-
wünsche des Bezirksgruppenvorstan- 
des überbringen, doch leider fehlen mir 
von vielen die dafür nötigen Adressen. 
Bitte teilt mir unter folgender Telefon-
nummer: 0 15 20/8 86 89 24 mit, wie ich 
euch erreichen kann! Ich bin auch un-
ter folgender E-Mail-Adresse erreich-
bar: h-f.schmidt@gmx.de.

Heiner-Frank Schmidt
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20150406

Geburtstage würdig begangen

Lothar Schirmer und der Autor des 
Beitrages bei der Geschenkübergabe.

Seniorengruppen der PD Ost
Bereich Dessau
am 27. 5. 2015 und am 26. 8. 2015 

um 17 Uhr im Bistro „Merci“, Am 
Lustgarten 6–8 in Dessau.

Bereich Sandersdorf
am 14. 4. 2015 von 10 bis 12.30 Uhr 

Bowling und Versammlung und am 
28. 4. 2015 von 10 bis 12 Uhr Bowling auf 
der Bundeskegelbahn in Sandersdorf.

Bereich Wolfen
am 7. 4. 2015 und am 2. 6. 2015 um 

15 Uhr Versammlung in der Gaststät-
te „Am Rodelberg“ in Wolfen.

Seniorengruppen der PD Nord
Bereich PD Haus
am 18. 5. 2015 und am 21. 9. 2015 

um 14 Uhr im Alten- und Servicecen-
ter Sudenburg der Volkssolidarität, 
Halberstädter Str. 115 (zu erreichen 
mit der Straßenbahnlinie 1 und 10, 

Seniorentermine
Haltestelle: Eiskellerplatz).

Bereich Bernburg
am 13. 5. 2015 und am 13. 8. 2015 

jeweils um 14 Uhr Versammlung in 
„Lauf’s Restaurant“, Zepziger Weg 3 
in Bernburg.

Seniorengruppen der PD Süd
Seniorengruppe PD Haus/Revier
am 8. 4. 2015 und am 6. 5. 2015 um 

14.30 Uhr in der Begegnungsstätte 
„Zur Fähre“ der Volkssolidarität, 
Böllberger Weg 150.

Seniorengruppe Saalekreis
am 15. 4. 2015 ab 10 Uhr traditio-

nelles Kegeln mit Partnern in der La-
denstraße in Schkopau mit anschlie-
ßendem Mittagessen ab 12 Uhr. 
Turnschuhe nicht vergessen! Teilnah-
memeldung bis 7. 4. 2015 an: Wilfried 
Grube, Tel.: 03  46  05/4  59  56 oder 
0 15 20/8 87 24 00.

Seniorengruppen des LKA
am 23. 4. 2015 um 16 Uhr Skat- und 

Romméabend in der Gaststätte „Zum 
Ferchlander“, im Ferchlander Weg 5, 
in Magdeburg.

Seniorengruppen der FH Polizei
am 10. 6. 2015 um 14 Uhr im „Ro-

sencafe“ in Aschersleben.

In der letzten Ausgabe gab es lei-
der einen Fehler bei den Dessauer 
Terminen, den ich mir nicht so recht 
erklären kann und den ich sehr be-
dauere. Ich möchte mich hier für die 
entstandenen Verwirrungen und Un-
annehmlichkeiten entschuldigen.

Jens Hüttich, 
Landesredakteur

www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/S-Termine
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Eines der größten Geschenke im 
Leben ist es wohl, wenn dir egal 

ist, was andere über dich denken.

„50 Shades of Grey“-Weisheiten: 
Messer, Gabel, Schere, Licht  
sind für kleine Kinder nichts.  
Kabelbinder, Tesa, Seil finden 

plötzlich alle geil!

Eine Schlange sagt normalerwei-
se: „Zzzzzzz!“ Ich kenne einige, 

die sagen: „Hallo, wie geht es dir?“ 

Der Landesvorstand
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/20150407

Gelacht oder 
Nachgedacht

der Ausgabe 5/2015 ist Freitag, der 
3. April 2015,

und für die Ausgabe 6/2015 ist es 
Freitag, der 1. Mai 2015.

Für Manuskripte, die unverlangt 
eingesandt werden, kann keine Ga-
rantie übernommen werden. Anony-
me Zuschriften werden nicht veröf-
fentlicht.

Die Landesredaktion
www.gdp.de/gdp/gdplsa.nsf/id/DP-LSA

Redaktionsschluss




